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und Hearbeitet. jele eiträge für Zeitschriften
und Bücher hat er selhst verfasst. schöfe, [ITheo

(Grab E1NEeSs Freundes hat der Philosoph ogen und Seelsorger aus alWelt trafen sich
artin einmal gesagt y Wir sollen seinem Büro aln Stephansplatz und besprachen
sere JIrauer in Dankbarkeit verwandeln Die aber sich Mit ihm Als ste in seinem bescheidenen
INS Danken elangen, erfahren VON der aus INn der Wienerbruckstraße erlehten Sie, wie

Vergegenwärtigung, die der Dank In sich bi  « tief er mMit seiner Frau und seinen vier Kindern
Wir uns hier versammelt, Kucharistie verbunden Wäarl, mit welcher Behutsamkeit el

feiern enn In dieser saguist YISTUS hre ege begleitete und mMmit welcher Dankbar:
In besonderer Weisegund mit in keit er sich VON ihnen ließ
alle, die in  3 gehören, In diesem eben Urc s geht hier NIC darum, die Lebensleistung
den (G‚lauben oder In endgültiger (Gjemeinschaft Helmut krharters auTzulisten Wir werden uns

mıit ihm nach dem Tod aber ragen, dus welchen (Quellen er gelebt hat.
Danken MM VON denken Nnser (‚eden: e1ine Arbeit seizte eine 1eie indung die

ken aber 1st wWwI1e (‚edächtnis zernagt VON Kirche VOTauUs 1ese hat während se1nNes eru
lichen Lebens einen bisweilen recC mMmuhsamender Vergesslichkeit. Wer weiß eute noch, wWwI1e

viele wertvolle een und Initiativen für das Wechsel der Jahreszeiten erlebt Er hat se1ine
kirchliche en In Österreich auf Helmut 1M ochsommer der Konzilszei
Tharter zurückgehen HS WAare auch schwer nenNn und sah 1n einem Herbst dessen

erforschen, denn Was ihm eingefalle: Ist, wurde rüchte reifen |)ann aber War er WI1Ie viele

äaufig nderen amen verbreitet. |)as War andere herausgefordert einem »(Glauben In
iın Sahnz recC HS AIng ihm NIC darum, dass winterlicher Zeit«, VON dem Karl Rahner WIe-

irgendwo sSeın ame aufscheint, ondern dass derholt 1n ezug auf die mitteleuropäische
geschieht, Was für die enschen ist und der Kirche gesprochen nat. usste mitansehen,
Kirche weiltern1 dass manche rüchte N1IC mehr eiften und

ET hat se1ne e1 gemn IM Hintergrund gEC Manche bereits reif gewordenen eriroren ET al-

ausende Stunden salß eTr seinem Schreib- Deiltete und chrieb miıt ammen ingern weiter,
1SC 1M Österreichischen Pastoralinstitut. Un: aber der ind nahm ihm bisweilen den

zählige Jagungen, itzungen und Arbeitskreise tem und beschwerte seıin erz NDeImrr 1e
hat eTr vorbereitet, egleite und darüber verläss- etr dem Wort dUus$ dem ersten Petrusbrief fest,
IC Protokolle veriass ausende anusKTI1) In dem die gemeinsame erufung aller Christen
selten hat etr TÜr die Drucklegung INn der |)IAK! orundgelegt 1St: y»Ihr se1d e1n auserwa.  es Ge:

NIA, In Tagungsberichten Oder Büchern elesen schlecht, e1ne königliche Priesterschaft, e1n nel
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amm, eın Volk, das seın besonderes igen Kirche den Weg Jesu hat und wollte INn
[Uum wurde, amı inr die aten dessen seinem ereich mitwirken, dass S1e dies auch LUL
verkündet, der euch dus der Finsternis INn se1ın Die Anfänge seiner nneren Beziehung
wunderbares erufen « (1 Petr 2, dem, Was die Kirche vertreien hat, jegen In
er nahm eTr e1ine solche Unbeirrbarkeit und der Tiroler Bauernfamilie, dus der er stammt und
eine este Überzeugung? INn der eTr aufgewachsen 1St. Ort die este

/wei Tage VOT seinem Tod verbrachten des Kirchenjahres dem en seinen Khythmus
Helmut, SEINE Frau, SseEINE langjährige Mitarbe:i- egeben, VOT em der Sonntag Das eligiöse
erın Elisabeth Dieterle und ich IM ause ar Brauchtum hat Farbigkeit Uund menschliche Wär:
ter einen wunderschönen Nachmittag. Helmut Ine ge Uund (‚eborgenheit IN der elt des

neben sEiNer Kaffeeschale einige FOTtOS für (‚laubens vermitte Helmut ISt 6in lang
uUunNns D  i  ] Er zeigte uns die erge, die er der Tiroler geblieben, der als Bub SCHON IN der
nach seiner Schweren Erkrankung IMa Weihnacht hat y{ steh al deiner
noch bestiegen Sie erinnerten mMich an die Krippe hier, O Jesu, du ein Ich omme,
Psalmen, über die WIr Hei einem eren Besuch ring und schenke dir, Was du mir hast gegeben.«
gesprochen hatten; sie ihm uletzt die Alle Theologie, die el studier hat, und alle Er
wichtigste Lektüre und die ijebsten (‚ebete C fahrungen mMit der Kirche In den vielen erel
worden Da e5S In einem allfahrtslie: chen, In enen er Verantwortung Lug, aben inn
» den Bergen richte ich mMmeine ugen Wo: immer wieder hingeführt dieser schlichten
her omMm mir Hilfe? Hilfe oMm MIr VON IHM Frömmigkeit. Noch einige JTage VOT seinem T0od
her, der Himmel und krde emacht nat.N  liger Stamm, ein Volk, das sein besonderes Eigen-  Kirche den Weg Jesu zu gehen hat und wollte in  tum wurde, damit ihr die großen Taten dessen  seinem Bereich mitwirken, dass sie dies auch tut.  verkündet, der euch aus der Finsternis in sein  Die Anfänge seiner inneren Beziehung zu  wunderbares Licht gerufen hat.« (1 Petr 2, 9)  dem, was die Kirche zu vertreten hat, liegen in  Woher nahm er eine solche Unbeirrbarkeit und  der Tiroler Bauernfamilie, aus der er stammt und  eine so feste Überzeugung?  in der er aufgewachsen ist. Dort haben die Feste  Zwei Tage vor seinem Tod verbrachten  des Kirchenjahres dem Leben seinen Rhythmus  Helmut, seine Frau, seine langjährige Mitarbei-  gegeben, vor allem der Sonntag. Das religiöse  terin Elisabeth Dieterle und ich im Hause Erhar-  Brauchtum hat Farbigkeit und menschliche Wär-  ter einen wunderschönen Nachmittag. Helmut  me gebracht und Geborgenheit in der Welt des  hatte neben seiner Kaffeeschale einige Fotos für  Glaubens vermittelt. Helmut ist ein Leben lang  uns bereitgelegt. Er zeigte uns die Berge, die er  der Tiroler geblieben, der als Bub schon in der  nach seiner schweren Erkrankung im Frühjahr  Weihnacht gesungen hat: »Ich steh an deiner  noch bestiegen hatte, Sie erinnerten mich an die  Krippe hier, o Jesu, du mein Leben. Ich komme,  Psalmen, über die wir bei einem früheren Besuch  bring und schenke dir, was du mir hast gegeben.«  gesprochen hatten; sie waren ihm zuletzt die  Alle Theologie, die er studiert hat, und alle Er-  wichtigste Lektüre und die liebsten Gebete ge-  fahrungen mit der Kirche in den vielen Berei-  worden. Da heißt es in einem Wallfahrtslied:  chen, in denen er Verantwortung trug, haben ihn  »Auf zu den Bergen richte ich meine Augen: Wo-  immer wieder hingeführt zu dieser schlichten  her kommt mir Hilfe? Hilfe kommt mir von IHM  Frömmigkeit. Noch einige Tage vor seinem Tod  her, der Himmel und Erde gemacht hat. ... ER be-  hat er für seine Familie die Krippe aufgestellt, die  schützt dich, wenn du fortgehst, wenn du heim-  von seinem Bruder neu dazu geschnitzten Heili-  kommst, jetzt und immer.« (Ps 121)  gen Drei Könige bemalt und selbst das Kletzen-  Wir haben heute aus dem Markusevange-  brot für den Heiligen Abend gebacken. Dann ist  lium gehört: »Jesus nahm Petrus, Jakobus und  er hineingestorben in die Weihnacht, im Glauben  Johannes beiseite und führte sie auf einen hohen  an die Auferstehung der Toten und das ewige Le-  Berg. Und er wurde vor ihren Augen verwandelt.  ben  Da kam eine Wolke und warf ihren Schatten auf  Die Apostel hatten nach ihrer Begegnung  sie, und aus der Wolke rief eine Stimme: Das ist  mit Jesus auf dem Berg einander gefragt, »was  mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören.« (Mk  das sei: von den Toten auferstehen«. Erst später  9, 2.7) In diesen biblischen Bildern wird darge-  haben sie erkannt: Derselbe, der als Kind in der  stellt, was die Bereitschaft zur Nachfolge Jesu  Krippe lag, ist auch die Auferstehung und das  und das Vertrauen zu ihm letztlich begründet:  Leben. Wir stehen noch vor der Krippe oder sind  Die Ahnung, wer er ist; die Begegnung mit ihm;  erst auf dem Weg zu ihr. Wir werden noch einige  die Beheimatung im Geheimnis seiner Person.  Zeit brauchen, bis der Glaube an die Aufer-  Helmuts ungebrochene Bereitschaft, den Weg  stehung unsere Trauer in Dankbarkeit verwan-  der Kirche durch alle ihre Jahreszeiten mitzuge-  delt. Es wird noch eine Weile dauern, bis wir  hen, war in einer tiefen persönlichen Beziehung  begreifen, dass Gott der Hoffnung eine Schwe-  zu Jesus begründet. Er war überzeugt, dass die  ster geschenkt hat: die dankbare Erinnerung.  DIAKONIA 31 (2000)  Wilhelm Zauner / Predigt zur Begräbnismesse  5T 0135ER DE: hat eTr für SseINeEe Familie die Krippe eSste. die
schützt dich, WeNnn du fortgehst, Wenn du heim: VON seinem Bruder Neu dazu geschnitzten Heili
kommst, Jetzt und MmMmerT.« S 12 gen TEe] Könige bemalt und selbst das Kletzen:

Wir eute dus dem Markusevange brot für den eiligen Abend ann 1st
1um gehört yJesus nahm Petrus, akobus und er hineingestorben In die Weihnacht, 1M (‚lauben
ohannes e1se1te und S1e auf einen die Auferstehung der Oofen und das ewige Le:
Berg, Und er wurde VOT inren verwandelt. Den
[)a kam e1ne Olke und wartf inren Schatten auf Die Apostel hatten nach 1Nnrer
sle, und dUus der olke rief e1ne mme Das 1st mit esus auf dem Berg einander gefragt, » W:

meln vgeliebter Sohn; auf inn ihr hÖören.« | das sel VON den oten auferstehen« Erst spater
Y, 2.7) In diesen Diblischen Bildern wird aben Ss1e erkannt: erselbe, der als Kind In der
tellt, Was die Bereitschaft ZUT Nachfolge Jesu Krippe lag, 1st auch die Auferstehung und das
und das ertrauen ihm etztlich begründet: Wir stehen noch VOT der Krippe oder SInd
Die nNung, WeT el ISt; die egegnung mit inm; erst auf dem Weg iNr. werden noch ein1ge
die Beheimatung 1M (‚eheimnis seiner Person Zeit rauchen, DIS der (laube die ule
Helmuts ungebrochene Bereitschaft, den Weg tehung uNnseTe Irauer In Dankbarkeit
der Kirche ÜrC alle ihre Jahreszeiten mitzuge delt. ESs wird noch e1ne elle dauern, Dis WIT

hen, War In einer eien persönlichen Beziehung begreifen, dass Oott der Hofinung e1ıne WEe:
esus Er WarTr überzeugt, dass die ster geschenkt hat: die dankbare Eerinnerung.

2000) Wilhelm Zauner Predigt ZUF Begräbnismesse ASs


